
Piscina Mirabilis

Ziel des Entwurfes ist es, den historischen Bestand durch Zubauten aufzuwerten und diesen so wenig wie möglich anzugreifen. 

Basiselement des Entwurfes ist der frühgermanische Bogen, der sich nicht nur im Inneren der Piscina Mirabilis, sondern auch in ihrer ehe-

maligen Zuleitung, dem Serino Aqädukt, wiederfindet. Der Entwurf orientiert sich am Stützenraster im Inneren der Zisterne.

Die gesamte Piscina Mirabilis wird mit einem Dach aus Röhren überbaut, die von Bögen getragen werden. Somit wird ein großzügiger, über-

dachter Treffpunkt geschaffen, der auch von den unter der Überdachung liegenden Funktionen in Form von Boxen als Terrasse genutzt 

werden kann. Bis auf die in das Ausstellungskonzept integrierte Buchhandlung werden alle Funktionen am Dach der Piscina Mirabilis an-

geordnet, damit der Bestand des Ausstellungsraums seine Qualität mit seiner Dimension, seiner Kühle, seiner Düsterheit und seiner Historie 

nicht verliert.

Der Ausstellungsraum wird in dem Kassa- und Informationsgebäude im Norden der Zisterne erschlossen. Im Inneren wird der Besucher über 

Plattformen verschiedener Höhen durch die illuminierende Ausstellung "The What If! ... Scenario (After LG)“ von Cerith Wyn Evans geführt, 

die vor den dunklen Stützen und Mauern besonders gut wirkt. Am Ende des Ausstellungsparcours durchschlendert der Besucher die Buch-

handlung, bevor er im Süden die Ausstellung verlässt und dort einen Aufgang auf die überdachte Terrasse vorfindet, wo er im Restaurant 

seine kulturellen Eindrücke bei ausgesuchter Kulinarik genießen kann.
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